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Vorbereitung 

Da ich Englisch studiere, hatte ich mir schon früh Gedanken bezüglich des Auslandsaufenthalts 

gemacht. Nützliche Informationen fand ich hauptsächlich in der StudIP-Gruppe zu der ich 

hinzugefügt wurde. Ansonsten waren die „Schritte ins Ausland“ auf der Webseite der Uni 

Bremen auch sehr hilfreich. Durch die Gruppe habe ich dann auch gesehen, dass man mit 

Erasmus nach Irland gehen kann. Durch den Brexit und dem Umstand, dass ich schon einmal 

in Irland war und das Land sehr schön finde, stand sobald Irland als erste Wahl fest. Außerdem 

entschied ich mich dazu im zweiten Semester zu gehen. So konnte ich mein erstes Fach, 

nämlich Inklusive Pädagogik im 5. Semester noch planmäßig weiterstudieren und die 

Universität Maynooth empfahl dies auch, da dort besseres Wetter sei. Meine Erstwahl fiel auch 

sehr schnell auf die Uni Maynooth, weil mir die offene Kurswahl, die man als Erasmus Student 

hatte, sehr gefiel. Nachdem ich einen Erasmus Platz an der Uni Maynooth bekam und diesen 

akzeptiert hatte, erhielt ich relativ schnell eine Mail von der Uni Maynooth, wo erste 

Informationen mitgeteilt wurden. Diese bezogen sich auf Verschiedenes, unter anderem erfuhr 

man, wann die Semesterzeiten sind (bei mir war es der 4.02.25-31.05.25) und bis wann man 

sich als Student angemeldet haben musste (31.06.24). Ich hatte die Mail aber Mitte März 

bekommen, sodass ich noch genug Zeit hatte. Außerdem stand drin, dass man in der „Inter 

semester-break“ (27.01.25-31.01.25) als International Orientierungswoche hat und man daher 

früher anreisen soll als das Semester beginnt. Letztendlich wurde die Orientierungswoche 

gekürzt und man hatte nur den 30.01 und den 31.01 als O-Tage. Ich rate jedenfalls dazu, jene 

und darauffolgende Mails der Gastuni sehr sorgfältig zu lesen, da sie wichtige Informationen 

enthalten. Wenn man dies tut, hat man auch generell keine Probleme. Einen Tipp den ich auch 

noch geben kann, ist darauf zu achten, wann der Personalausweis ausläuft. Die Uni Maynooth 

möchte gerne eine Datei vom Personalausweis haben und verlangt dies in einer kürzeren 

Zeitspanne (ich hatte die Mail am 24.10.24 erhalten und die Deadline war am 31.10.24). Ein 

ungültiger Perso würde daher unnötigen Stress bedeuten. Sobald ich eine Zusage hatte, dass ich 



nach Maynooth gehen kann, kümmerte ich mich um eine Unterkunft. Mehr dazu unter jenem 

Punkt :). 

Formalitäten im Gastland 

Da Irland Teil der EU ist, gibt es nicht viel zu beachten. Ein gültiger Personalausweis ist ein 

Muss aber solange man in der Republik Irland bleibt ist das das einzige Reisedokument was 

nötig ist. Will man nach Nordirland reisen, sieht das Ganze schon anders aus. Ich bin nicht gut 

darin bewandert, was dort die Formalitäten sind und empfehle daher auf der Website des 

Auswärtigen Amts nachzuschauen. In manchen Fällen kann es nützlich sein, nach Nordirland 

reisen zu können. Ein Kurs von mir hatte eine Exkursion nach Nordirland beinhaltet, die ich 

aber nicht mitmachen konnte, da ich nur ein Perso hatte. Außerdem empfehle ich dringend eine 

Kreditkarte, beziehungsweise Debitkarte. Ich brauchte diese nicht nur zum Geld abheben, 

sondern auch um meine Leap Card (nötig um mit den Öffis zu fahren) aufladen zu können oder 

Dinge unternehmen zu können. Kurzum: Irland ist ein Kreditkartenland. Ohne Kreditkarte läuft 

nicht viel. Meine Bank hat mir nur eine Kreditkarte zum Aufladen bewilligt, weil ich als 

Studentin nicht kreditwürdig bin. Ich rate daher dazu, sich im Vorfeld bei der eigenen Bank zu 

informieren. Vor meiner Anreise hatte ich mich außerdem online um eine Leap Card Young 

Adult gekümmert (die soll man auch laut der Uni Maynooth nehmen, wenn man die 

Altersgrenze nicht überschreitet). Die braucht man um mit Öffis fahren zu können.Mehr 

Formalitäten hatte ich nicht zu erledigen. 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 

Die Uni Maynooth ist relativ ruhig im Ort Maynooth gelegen. Dieser ist eine Stunde mit dem 

Zug ca. von Dublin entfernt. Der Ort ist überschaubar, die Uni sowie die Studierendenschaft 

machen einen Großteil des Ortes aus. Demnach ist Maynooth eine typische Uni-Kleinstadt im 

irischen Sinne. Ich selbst habe in Lucan gewohnt und bin mit dem Bus gut zur Uni gekommen. 

Die reine Fahrzeit von 35-40 min war vollkommen ok, vorausgesetzt man fuhr nicht zur Zeiten 

wo die Schule in Irland beginnt (8-9Uhr) oder Feierabendverkehr ist (so um 17 Uhr rum), dann 

konnte es man auch eine Stunde Fahrzeit werden. Ich musste auch eine halbe Stunde zur 

Bushaltestelle laufen, weil mein Haus ein wenig weiter weg von der Hauptstraße war. Insgesamt 

brauchte ich anderthalb Stunden zur Uni aber mir persönlich hat das wenig ausgemacht, weil 

ich pendeln gewöhnt bin.  

Wie schon eingangs erwähnt, fand die Orientierungs“woche“ vom 30.01-31.01 statt. Viele 

soziale Aktivitäten haben wir dabei nicht gemacht. Die Tage bestanden hauptsächlich aus 



Informationsveranstaltungen. Nur eine Schnitzeljagd wurde angeboten aber die war wirklich 

lohnenswert und lustig. Außerdem konnten wir durch die Uni an einer Stadtführung in Dublin 

für Internationals teilnehmen, das war auch richtig super und ich kann es nur empfehlen. In den 

O-Tagen sowie danach, konnte man das International Office ansprechen und diese waren immer 

nett und hilfsbereit. Hauptansprechpartnerin für mich als Incoming-Erasmus Student war 

Emma Ward. In den O-Tagen musste ich mich auch um meine endgültige Immatrikulation 

kümmern, dazu bin ich ins Registration Office und habe mir eine Student ID geben lassen, 

ähnlich wie der Studentenausweis in Bremen mit dem Unterschied, dass man mit der Student 

ID zu Gebäuden wie der Bibliothek Zugang bekommt. Da ich auch einen Kurs an der St. 

Patricks Pontificial University belegt habe, musste ich dazu auch nochmal ins Theological 

Office und mich dort melden. Aber das war relativ unkompliziert und man wird an keiner Stelle 

alleine gelassen, es ist immer Hilfe da, wenn man sie braucht. 

Ist man erst einmal vollwertiger Student der Uni Maynooth, kann man das Sozialleben an der 

Uni ausnutzen, denn das ist wirklich gut! Es gibt so viele verschiedene Societys und ich habe 

ein paar davon ausprobiert. Am liebsten mochte ich die Publication and Literature Society, weil 

diese wirklich engagiert waren und coole Sachen veranstaltet haben. So habe ich zum Beispiel 

bei einem Poetry Slam Wettbewerb mitgemacht. Ansonsten bin ich auch noch einmal zu einem 

Event der Lego Society und fand die Atmosphäre da auch wirklich schön. Eine Freundin von 

mir war auch Mitglied in der Society und hat immer von coolen Baumottos und Aktionen 

berichtet. Außerdem gibt es auch noch Clubs an der Uni, wo man Sport machen kann. Ich habe 

mich allerdings dagegen entschieden, weil ich nicht an Sportwettkämpfen interessiert war. 

Neben den Societies und den Clubs erhält man durch das International Office noch viele 

Informationen darüber, was man noch so machen kann. Es gibt noch einige weitere Events, die 

an der Uni oder darüber hinaus stattfinden. Über diese wurde man regelmäßig über Mail oder 

den Whatsapp Channel informiert. Außerdem gab es noch die Students Union, die auch 

Mottowochen veranstaltet hat, wo es auch teilweise coole Events gab. Am Ende des Semesters 

gab es zum Beispiel von der Union eine Art Freimarkt, wo man Karussell fahren konnte oder 

kostenlos Softeis bekommen hat.  

Was die Kultur in Irland angeht, so habe ich keine sehr großen Unterschiede erlebt. Insgesamt 

sind die Iren offen und herzlich. Unfreundlichkeit scheint den meisten Iren ein Fremdwort, 

vielmehr sind die Iren gastfreundlich. Dadurch fiel es mir auch leichter, mich einzuleben. 

Ansonsten kann ich raten selbst offen und neugierig zu sein und eventuelle kulturelle 

Differenzen zu akzeptieren. 



Kurswahl/Kursangebot/-beschränkungen 

Die Uni Maynooth erlaubt ihren Erasmus Studenten freie Kurswahl. Daher musste ich eher 

darauf achten, dass die Kurse die ich wählte zu meinem EsC Studienprofil passten. Durch die 

StudIP Gruppe der Uni Bremen hatte ich schon recht früh eine Übersicht darüber was angeboten 

wurde und wo man sich als International sich einschreiben konnte. Diese hat sich auch im Laufe 

der Zeit wenig geändert. Man kann also schon relativ früh sich für Kurse entscheiden. Dabei ist 

es auch wichtig zu beachten ob man Kurse mit „continous assessment“ oder „exam“ wählen 

will. „Continous Assessment“ bedeutet, dass man meist Essays oder Präsentationen hält aber 

dafür keine Klausur schreibt. Außerdem muss man dann nicht zwingend in der Exam period, 

die nach der Vorlesungszeit kommt und wo keine Kurse mehr sind, bleiben. Außerdem muss 

man darauf achten, dass man Kurse nimmt, die in der ersten Ziffer nicht höher als vier gehen 

(also zum Beispiel 455). Alle Kurse darüber sind Mastermodule. 

Die Kurse konnte ich erst am 16.01 wählen. Dazu bekommt man einen Zugang zu IMAS, wo 

man sich für Kurse eintragen kann. Am 27.01 konnte ich dann erst sehen, bei welchen Modulen 

ich angenommen wurde. Ich rate dazu, mindestens einen Kurs mehr als nötig anzuwählen, da 

ich persönlich bei einem Kurs nicht angenommen wurde. Letztendlich habe ich mich auch noch 

einmal für einen Kurs umgetragen, weil ich einen Theologiekurs von der St. Patricks Pontificial 

University belegen wollte. Dazu musste ich von der St. Patricks University ein Formular bis 

zum 29.01 ausfüllen. Der Ab-und Ummeldeprozess lief aber unkompliziert, ich musste einfach 

nur eine Mail ans Maynooth Registration Office schreiben und damit hatte sich die Sache 

erledigt.  

Letztendlich hatte ich Kurse aus verschiedenen Departments. Ich kann jedem nur ans Herz 

legen, dasselbe zu tun. Erstens hat man schon die Option mal was anderes als nur facheigene 

Kurse zu belegen und zweitens wiederholen sich auch gewisse Dinge innerhalb eines Faches. 

Meine Kurswahl bestand dann aus: Film and Philosophy, Books that made the world, Cultural 

Heritage and Early Irish Heroic Tradition und Christology and Soteriology. Alle Kurse haben 

mir insgesamt gut gefallen, die Lehrenden waren zumeist gut organisiert und sehr kompetent. 

Bis auf eine Ausnahme (die Person hat glücklicherweise nur 3 Wochen des Kurses gelehrt) habe 

ich da positive Erfahrungen gemacht. Weiterempfehlen kann ich auf jeden Fall alle Kurse außer 

Christology and Soteriology, da dieser Kurs mir manchmal doch zu theorielastig war und mir 

Lebensweltbezüge fehlten (was sich in der Theologie schon gut anbietet). Bei Film and 

Philosophy gilt es nur zu beachten, dass die Gesamtnote auf einer Gruppenarbeit beruht, wo 

man ein Podcast machen muss. Das ist ganz cool-solange man die richtige Gruppe hat was bei 



mir nicht so der Fall war. Letztendlich hatten wir am Ende zwar ein Podcast den wir abgeben 

konnten aber ich fand die Zusammenarbeit manchmal sehr mühselig. Aber der Kurs war 

insgesamt sehr cool, weil man erst einmal philosophische Ideen besprochen hat und sich dann 

dazu Filmclips angesehen hat. In Books that made the world hingegen, hatten wir alle 3 Wochen 

eine neue Lehrperson und ein neues Buch, was in irgendeiner Weise einflussreich war. Die 

Auswahl der Bücher war sehr vielfältig, was den Kurs abwechslungsreich und spannend 

machte. In Cultural Heritage and Early Irish Heroic Tradition haben wir uns mit irischen Sagen 

befasst, allen voran den sogenannten Ulster Cycle. Dazu hat man nicht nur einiges über die 

Sagen erfahren, sondern auch über die Glaubenssätze der Menschen im frühmitteralterlichen 

Irland. Das war sehr interessant! Dr. Riona Doolan als Dozentin hat den Kurs echt gut gestaltet 

und war selbst ein großer Fan der irischen Sagen, was den Kurs auch mitunter unterhaltsam 

gemacht hat. 

Unterkunft 

Der Wohnungsmarkt in Irland ist definitiv kein leichtes Pflaster. Wer ein Auslandssemester in 

Irland machen möchte, muss sich auf höhere Preise einstellen und auch mal Kompromisse 

eingehen. Jedoch: Das klingt schlimmer als es ist. Es ist alles machbar! Selbstverständlich war 

das Wohnen ein teurer Faktor, ich habe für meine Unterkunft um die 720€ bezahlt, was durch 

meinen Erasmus Betrag abgedeckt werden konnte. Hierzu sei jedoch gesagt; Die Erwartung nur 

von Erasmus leben zu können, sollte man generell nicht haben. Dafür ist ein Auslandssemester 

generell zu teuer, egal in welches Land man fährt.  

Ich habe mich schon sehr früh, sobald ich die Zusage von der Uni Maynooth hatte, um eine 

Unterkunft gekümmert und kann das jedem nur so empfehlen. Ich bin durch die Empfehlung 

einer Kommilitonin auf die Website Hosting Power gekommen, die in Irland Wohnplätze 

vermittelt. Mir schien dies eine gute Wahl, da man über die Website gegen Scams abgesichert 

ist. Sollte nämlich etwas mit der Unterkunft sein, haftet der Websitebetreiber dafür. Außerdem 

legt Hosting Power Verhaltensregeln für beide Seiten fest, die das Zusammenwohnen 

erleichtern sollen. Das fand ich auch gut, da man so nicht in die Situation kommt, dass Regeln 

nicht klar sind oder sich alle zwei Tage nach Belieben des Vermieters ändern. Hosting Power 

selbst gibt auch an, die Wohnplätze selbst zu überprüfen. Inwiefern das stimmt, kann ich nicht 

sagen aber mit meinem Wohnplatz war jedenfalls alles in Ordnung. Man hat außerdem immer 

Ansprechpartner, die sich auch am Anfang des Aufenthalts nochmal bei mir erkundigt haben, 

ob alles in Ordnung mit meiner Unterkunft ist. Darüber hinaus konnte ich mich über Hosting 

Power schon sehr zeitig auf Wohnplätze bewerben, wo es auf anderen Plattformen noch nichts 



gab. Einziger Haken an der Sache: Man muss eine Gebühr von 500€ bezahlen, sobald man 

einen Wohnplatz annimmt. Das war es mir jedoch definitiv wert, denn mir war es lieber 

abgesichert zu sein, als auf einen Scam hereinzufallen oder mich in einer misslichen 

Wohnsituation wiederzufinden. 

Übrigens: Als Erasmus Student kann man sich nur auf Privatunterkünfte bewerben. Im 

Studentenwohnheim kriegt man in Maynooth als Erasmus Student keinen Platz.  

Ich habe letztendlich in Lucan, einem Vorort von Dublin gewohnt und war damit sehr zufrieden! 

Ich habe in einem kleinen Reihenhaus mit meiner Vermieterin und ihrem Sohn gewohnt und 

wurde von beiden gut aufgenommen. Mein Zimmer war absolut in Ordnung und ich habe mich 

insgesamt sehr wohlgefühlt. Das ist auch, finde ich mehr wert, als ein kurzer Weg zur Uni, denn 

meiner war in der Tat recht lang. Ich habe anderthalb Stunden zu Uni gebraucht. Das war vor 

allem durch den halbstündigen Fußweg zur Bushaltestelle bedingt. Der Weg mit dem Bus und 

von dem Bus zur Uni dauerte maximal eine Stunde insgesamt, je nachdem wie gut man 

durchkam.  

Ansonsten war Lucan aber ein guter Ort zum Wohnen, es ist ruhig dort und ich habe mich immer 

sicher gefühlt. Man kommt auch sehr gut mit dem Bus nach Dublin rein-ideal um mal was am 

Wochenende zu unternehmen. Es gibt auch einige Parks in der Nähe und auch Supermärkte 

sowie ein großes Einkaufszentrum (Liffey Valley) sind vorhanden. 

Auch wenn die Wohnsituation bei mir insgesamt gut war und ich alles hatte was ich brauchte, 

so sei erwähnt, dass die Iren scheinbar generell ein anderes Heizverhalten pflegen (im 

Austausch mit anderen Studierenden schien mir das zumindest bei mir kein Einzelfall) als ich 

es aus Deutschland kenne. Da die Lebenshaltenskosten teuer sind, heizen die Iren generell eher 

sparsam. Das heißt, die Heizung läuft nicht den ganzen Tag, was ich manchmal sehr 

unangenehm fand, da ich in einem kalten Raum morgens aufgewacht bin. Zwischendurch war 

es in meinem Zimmer in den kalten Monaten daher recht kühl, wobei ich noch Glück hatte und 

meine Vermieterin die Heizung angemacht hat, wenn ich ihr gesagt habe, dass mir kalt ist. So 

wie ich es von anderen mitbekommen habe, schien mir das keine Selbstverständlichkeit.  

Sonstiges 

Wie schon erwähnt sind die Lebenshaltenskosten teilweise teuerer. Allerdings ist es definitiv 

machbar, wenn man sich bei Discountern eindeckt. Supermärkte wie SuperValu oder Tesco 

sollte man nur einen Besuch abstatten, wenn man was möchte, was Discounter nicht haben. 



Die Busse sind außerdem gerne mal zu spät oder kommen nicht, darauf sollte man sich auf dem 

Weg zur Uni einstellen. Dazu gilt: Handzeichen geben, dass man mitfahren möchte, sonst fährt 

der Bus an einem vorbei. 

Und auch noch wichtig zu wissen: Der Konsum von alkoholischen Getränken ist im 

öffentlichen Raum verboten. Wird man von der Garda (also der Polizei) erwischt, hat man also 

ein Problem.  

Ansonsten kann ich nur empfehlen; Nutzt die Wochenenden und genießt die Tatsache, dass ihr 

woanders seid. Schaut euch was an. Manche Orte in Irland sind leider nicht so gut ohne Auto 

zu erreichen wie z.B. Newgrange (sehr empfehlenswert!) aber vielleicht finden sich ja Leute 

mit denen man sich die Kosten für einen Mietwagen teilt oder man nimmt an einer Busreise 

teil. Ich kenne Erasmus Kommilitonen, die zusammen in den Vorlesungspausen einen 

Mietwagen gemietet haben und dann einen Roadtrip gemacht haben. Meine liebsten Ziele 

waren: Howth und Malahide mitsamt dem Malahide Castle (beides gut mit der DART zu 

erreichen), Dun Laoghaire (auch mit DART erreichbar), das GPO Museum in Dublin, die 

National Art Gallery in Dublin, die National Botanical Gardens in Dublin sowie Glendalough 

und Newgrange (nicht ohne Auto/Bus erreichbar). Für Essensliebhaber kann ich außerdem noch 

in Dublin The Saucy Cow (veganes Burgerrestaurant) und The Brazen Head (Pub) empfehlen. 

Außerdem fand ich das Cafe The Pepper Pot noch ganz schön. In Leixlip gibt’s auch einige 

gute Sachen. Für Spazierenthusiasten empfiehlt sich immer der St. Catherines Park. Und The 

Salmon Leap sowie The Court Yard sind auch gute Orte um was in Leixlip zu essen. Das Penny 

Hill in Lucan macht aber auch gutes Essen, also man wird in Irland definitiv nicht verhungern 

;D. 

Nach der Rückkehr 

Nach der Rückkehr in die Heimat musste ich erstmal meine finalen Abgaben schreiben, bevor 

ich über Erasmus Papierkram nachdenken konnte. Die nötigen Infos fand ich dazu auf der 

Website der Uni Bremen unter „Schritte ins Ausland“ (https://www.uni-bremen.de/fb-

10/internationales/outgoing/schritte-ins-ausland) 

Dann musste ich erstmal meine beiden Zertifikate (Certificate of Arrival & Certificate of 

Departure) auf Mobility Online hochladen. Diese Zertifikate hatte ich von der Uni Maynooth 

per Mail zugeschickt bekommen. Die Studienleistungen muss man sich vom zuständigen 

Beauftragten der Heimuni anerkennen lassen. Und natürlich gehören ein Transcript of Records 

sowie ein Erasmus Erfahurngsbericht auch dazu. 



Fazit 

Ein Auslandssemester ist teuer und man wird auf Hindernisse stoßen, die einen erstmal im 

Prozess des Informierens abschrecken werden. Dennoch lohnt es sich absolut!!! Ich hatte eine 

wunderbare Zeit in Irland, habe ein paar neue Leute kennengelernt und viel gesehen. Die 

Erfahrung an eine andere Uni und in ein anderes Land zu gehen, will ich nicht missen. Es hat 

mir persönlich einiges für meine persönliche Entwicklung gebracht und ich kann nur jedem 

empfehlen mutig genug zu sein und den Sprung ins Auslandssemester zu machen. Letztendlich 

sind es nur 3 Monate-was sind schon 3 Monate verglichen mit der Zeitspanne eines ganzen 

Lebens? Fast gar nichts und doch machen sie einen Unterschied. Ich werde mich zumindest 

gerne an mein Auslandssemester zurückerinnern und komme auf jeden Fall Irland wieder 

besuchen. Es ist ein unfassbar schönes Land, das viel zu bieten hat und die Iren sind ein äußerst 

nettes, hilfsbereites und gastfreundliches Volk. Also mein Fazit: Den Sprung wagen, nicht allzu 

viel drüber nachdenken und immer offen für Neues bleiben. Dann wird das Auslandssemester 

ein unvergessliches Erlebnis. 


